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Deutſches Reich. 

Prinz Heinrich iſt an Bord der 
„Deutſchland“ am 10. Auguſt in Korſakofskoie 
(Inſel Sachalin) eingetroffen und geht am 
15. Auguft von da nach Alexandrowskoie 
(Inſel Sachalin) in See. 

Wie die „Allg. Nachr.⸗Korr.“ hört, iſt der 
Beſtand an Kriegsfahrrädern bei 

| den Infanteriebataillonen verdoppelt 


Lange, der 


worden, ſo daß nun jedes Bataillon mit vier 
Rädern ausgerüſtet ißt. 

Eine Petition um Aufhebung der 
Viehſperre hat eine Verſammlung von 
Schlächtern Hamburgs, Altonas und Umgegend 
an den Reichstag zu richten beſchloſſen. 

— Im Jahre 1896 betrugen im Reiche bei 
‚ allen Krankenkaſſen zuſammen die Krank⸗ 
heitskoſten 109 722 779 Mk. Geleiſtet wurden 
Wi ne Beiträgen: von den Arbeitgebern 37 109 343 
Mk., von den Arbeitnehmern 89 546 858 Me. 

Die Zahl der verſicherten Arbeitnehmer betrug: 

7 944 820 (dies iſt die für den Durchſchnitt 


Wegen 


Hildesheim 


nämlich nach bewegten Debatten Subdirektor 


ſitzenden bekleidet hatte, mit 51 gegen 10 Stmmen 
zum Vorſitzenden wiedergewählt. 

Im Kriegerverein in Peine ſollte 
ein Herr Weber, welcher in Folge der Aeußerung: 
„er könne die Welfen als Reichsfeinde nicht 
betrachten“, auf Beſchluß des Vorſtandes aus 
dem Verein ausgeſchloſſen werden. 
dieſen Beſchluß halte Herr Weber Berufung an 
die Generalverſammlung erhoben und dieſelbe 
beſchloß mit großer Majorität die Aufhebun 8 
des Vorſtandsbeſchluſſes. Herr Weber 
bleibt demnach Mitglied des Vereins. 


Poſadowsky iſt in Hildesheim ein Sozial⸗ 
demokrat zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. In Folge der Anklage wurde der Be⸗ 
treffende, der aus Oeſterreich gebürtig iſt, 
Anfang Juli in Magdeburg, wo er zuletzt 
wohnte, verhaftet und geſchloſſen nach 


ſchon früher das Amt des Vor⸗ 
verſchiedenen Schiffen angehören, 


nach Algectras gebracht. 


Gegen] macht werden. 


treffen. 


Beleidigung des Grafen Ausland. 


Iſchl nach Wien zurückgekehrt. 


transportirt. 


des Jahres berechnete Zahl; am Jahresſchluß: 
7695 587); mithin entfallen auf 1 Verſicherten 
13,81 Mk. Krankheitskoſten, von ihm gezahlte 
Beträge leinſchließlich Zuſatzbeiträge und Ein⸗ 
trittsgelder) 11,27 Mk., fo daß er mehr em⸗ 
pfangen hat 2,54 Mk. 
5 Die ſozialdemokratiſchen Wahl: 
erfolge in Oſtpreußen erfüllen die 
konſervative Partei mit ſchwerer Sorge. In 
‚einem Aufrufe des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins heißt es: „Wir müſſen 
es uns angelegen ſein laſſen, mit ihnen — den 
| Arbeitern — über die das Vaterland bes 


um 5 Uhr 


man, daß 
der genaue 


drohende Gefahr eingehend zu ſprechen, nicht 
nur vor den Wahlen, ſondern ſo oft ſich eine 
Gelegenheit dazu bietet. Chriſtenthum und 
Monarchie wurzeln noch tief im Herzen der 
Oſtpreußen. Verſäumen wir keinen Anlaß, an 
‚dieſe heiligen Gefühle zu appelliren! Unſere 
Arbeiter leſen gerne. Sorgen wir dafür, daß 
ihnen flatt des verderblichen Leſeſtoffes ſozial⸗ 
demokratiſcher und radikaler Schriften gute 
chriſtliche Blätter gehalten werden. Aber auch 
das leibliche Wohl unſerer Arbeiter möge uns 
ſtets am Herzen liegen. Arbeiter, die wiſſen, 
daß die Arbeitgeber ſich um ſie kümmern, ihnen 
n Krankheit und Noth nach Kräften helfen, 
erden ſich nicht leicht durch Agitatoren ver⸗ 
- führen laſſen. Ohne dieſe innere Arbeit können 
auch die beſten Geſetze die Ausbreitung der 
ſozialdemokratiſchen Jerlehre nicht hindern.“ — 
Was der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſer⸗ 
vativen Vereins hier ausführt, das hat der 
Frhr. v. Wrangel ſchon vor etlichen Wochen 
uud mit weit beſſeren Worten beſagt. Beſſere 
Löhne, beſſere Wohnungen und beſſere Be⸗ 
handlung, kann der oſtpreußiſche Großgrundbeſitz 
ſich entſchließen, dieſe drei Forderungen der 
Arbeiter anzuerkennen, jo wird die Sozialdemo⸗ 
kratie auf den Rittergütern keinen Boden finden. 
Gegendie Geſinnungsriecheret 

in den Kriegervereinen macht ſich 
auch in den Kriegervereinen ſelbſt Oppoſition 
bemerkbar, Der Kriegerverein „Germania“ in 
Halle hatte die behördliche Weiſung erhalten, 
eines ſeiner Mitglieder, den Subdirektor Karl 
Lange, aus dem Verein auszuſchließen, 
well Lange — in Angelegenheiten des Vete⸗ 
e eee mit ſozialdemokratiſchen 
eichstagsabgeordneten verkehrt habe. Der 
Vorſtand faßte denn auch einen dahin lautenden 
Beſchluß und legte ihn in der letzten Vereins⸗ 
verſammlung den Mitgliedern zur Beiſtimmung 
vor. Die Vereinsmitglieder lehnten aber mit 
39 gegen 37 Stimmen den Ausſchluß Langes 
ab. Die Folge davon war, daß der Vorſtand 
ſein Amt niederlegte und Oberpolizelinſpektor 
Hauptmann d. L. Weydemann mit vier wei⸗ 
teren Ehrenmitgliedern und zehn Mitgliedern 

aus dem Verein ausſchieden. Es fand nun am 
vergangenen Sonnabend eine außerordentliche 
Generalverſammlung der „Germonia” ſtatt, 
deren Ergebniß den Beweis dafür liefert, daß 
der Verein in ſeiner großen Mehrheit nichts 
weniger als einzulenken beabfichtigt. Es wurde 


wiegende 
bi 

| 
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Amerikaner 
Spanier 


weile ſind 
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neuerdings 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington 
Cambon überreichte am Dienſtag Nachmittag 


die amerikaniſchen Friedens vor⸗ 
ſchläge und hatte bis 7 Uhr eine Unter⸗ 
redung mit dem Präſidenten Mac Kinley. 
Nach der Konferenz fand ein Kabinetsrath ſtatt. 
Aus der langen 


Beziehungen unbefriedigend war. 


nicht bekannt geworden iſt, ſo ſcheint doch feſt⸗ 
zuſtehen, daß die ſpaniſche Regierung die ame⸗ 
rikaniſchen Bedingungen nicht unbedingt annehme, 
ſondern nur „ad referendum“, das heißt vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung der Cortes. — In 
offiziellen Waſhingtoner Kreiſen hofft man ſeſt 
auf den Frieden, 
wahrſcheinlich, 


in dieſem Falle iſt es ſogar möglich, daß die 
Vereinigten Staaten ſich weigern, die ſpaniſche 


Friedensbedingungen anzuerkennen. 

Ueber den Angriff, den die Spanier in der 
Nacht zum 31. Juli auf die amerikaniſchen 
Truppen vor Manila unternahmen, 
General Merritt nach Waſhington berichtet: 
Die Spanier hätten in der Nacht zum 31. Juli 
mit Artillerie einen heftigen Angriff unter⸗ 
nommen. Es jet den amerikaniſchen Vorpoſten 
gelungen, ihre Stellungen zu halten, doch habe 
man fie mit einer Brigade unterſtützen müſſen. 
Wie verſichert wird, ſeien die Verluſte der 
Spanier groß. Aus Privatdepeſchen geht her⸗ 
vor, daß die Spanier einen allgemeinen Angriff 
auf das Lager Deweys bei Malate unter⸗ 
nommen haben, bevor dieſes habe verſtärkt 
werden können. 
für die Aufſtändiſchen war, 


rechte Flanke der Amerikaner ungedeckt. 
tiefer Nacht und bei Gewittern und Regengüſſen 
verſuchten die Spanier das Lager zu überfallen, 
deſſen Wachen zurückgetrieden wurden. 


zurückzudrängen. 
zwungen, ſich zurückzuziehen, aber die ameri⸗ 
kaniſche Infanterie, deren Munition erſchöpft 
war, konnte die Spanier nicht verfolgen. Mittler⸗ 


„Indiana“, 
City“ und „ 
Daß auf Porto Rico die Amerikaner 


völkerung finden, wurde bereits hervorgehoben. 
Nach einer Madrider Meldung hat General 
Macias berichtet, von den Autonomiſten auf 
Porto Rico ſeien einige in amerikaniſche Dienſte 
getreten. Die Entſendung weiterer amerika⸗ 
niſcher Truppenverſtärkungen 
worden, da General Miles depeſchirte, die vor⸗ 
handene Truppenmacht ſei ausreichend, um 
Porto Rico zu nehmen. 


verurtheilt, vier freigeſprochen. 


die Antwort Spaniens auf 
Italien. 


ſinnten italteniſchen Blättern die 
weiſung. Die „Capitale“ 


Dauer jener Konferenz ſchließt 
zu Repreſſalien auf; 


die ſpaniſche Antwort in einigen 
Wenn auch 


Inhalt der ſpaniſchen Note noch 


worden iſt. Spanien, daß die 
Popſt ſtets 
doch iſt eine Verzögerung 
wenn Spanien gewiſſe ſchwer⸗ 
Bedingungen durchzuſetzen ſucht; 
Zuſtände vorführen. 
Fraukreich. 
amerikaniſchen 


Antwort auf die 


heren Arbeits miniſter Turrel 


hat 


behörden auszuwachſen. 


Eſter hazy geprüft hat, 
Bertulus zurüdgeftelt. 
hat der Prokurator, 


Ziviljuſtiz geſchloſſen. Der 
Da der Sonntag ein Feſttag 
zogen ſich dieſe 
linke Flanke zurück und ließen die 
In 
Major Eſterhazy 
Fälſchungen 
Die 
ließen Artillerie auffahren, um die 
Dieſe waren ge⸗ 


Montenegro. 


die amerikaniſchen Transportſchiffe 
„Ohio“, „Valencia“, „Morgan 
Cuy of Para“ in Cavite angetommen. 


Anhalt bei einem Theile der Be⸗ 
Truppen trank. 
Toaſt mit einem 
Nikolaus 
ſiegreiche montenegriniſche Armee. 


ift eingeſtellt Proninzielles. 

Culm, 9. Auguſt. 
54 Jahre im Amte iſt, 
21. März 1899 beantragt. 


Der Dampfer „Hesperia“ iſt mit 
239 ſpaniſchen Marineſoldaten an Bord, welche 


Amerikanern genommen wurden, am Dienstag 
in Gibraltar eingetroffen. Die Soldaten wurden 


Dem General Toral, der Santiago 
den Amerikanern übergab, fol: der Prozeß ce 
i Der oberſte ſpaniſche Rath für 
Krieg und Marine iſt am Dienſtag zuſammen⸗ 
getreten, um für die gegen General Toral ein⸗ 
geleitete Unterſuchung nähere Beſtimmungen zu 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski iſt am Mittwoch früh aus 


Die antiſemitiſchen Exzeſſe in Galizien finden 
nunmehr ihr gerichtliches Nachſpiel. 
wurden am Dienſtag 17 Bauern, 
Rajbrot, trotz der Abwehr der Bürgerwache, die 
ganze Nacht hindurch die Häuſer der Juden 
plünderten, abgeurtheilt. Zwölf Bauern wurden 
zu einem bis vier Monaten ſchweren Kerkers 


Die Eneyklika des Papſtes gegen die italie⸗ 
niſche Regierung findet in allen 
ſcharfſte Zurüd- 
fordert die Regierung 
die „Opinione“ findet, 
die Encyklika ſei ein Beweis dafür, daß Kirche 
und Jeſuiten nunmehr ein und dieſelde Sache 
ſeien. Die „Italie“ fragt, warum der Papſt 
zur Erhärtung ſeines Wortes, daß die Völker 
nur in der römiſchen Kirche ihr Heil finden, 
uicht einen Staat nenne, wo dies wahr ge⸗ 


für eine Staats nothwendigkeit ge⸗ 
halten, liege zerſchmettert dar nieder. 
nur noch die ſüdamerikaniſchen Republiken; der 
Papſt ſolle ſich für eine entſcheiden und deren 


Wegen unlauterer Wahlmanöver verurtheilte 
das Schwurgericht von Carcaſſonne den frü⸗ 
zu 300 
Geldftiafe und 300 Frcs. Schadenerſatz für 
den unterlegenen Mitbewerber Berlioz. 

Der Prozeß gegen Eſterhazy droht ſich zu 
einem Streit zwiſchen den betheiligten Gerichts⸗ 
Der Prokurator der 
Republik, der die Akten der Unterſuchung gegen 
hat dieſelben am Dienftag 

Dem „Temps“ zufolge 
geſtützt auf die neuliche 
Entscheidung der Anklagekammer, nunmehr auch 
auf Einſtellung des Verfahrens gegen Eſterhazy 
und Madame Pays wegen Inkompetenz der 
Unter ſuchungs⸗ 
richter Bertulus beſteht trotz dieſes Eieſpruchs 
des Prokurators darauf, Eſterhazy und Madame 
Pays in den Anklagezuſtand zu verſetzen und 
hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher er den 
und Frau Pays wegen 
vor die Anklagekammer verweift, 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien wohnte am 
Dienſtag in Cetinje einer Truppenrevue bei. 
Nach derſelben fand ein miluäriſches Diner 
ſtatt, bei welchem Fürſt Nikolaus auf das Wohl 
des Kaiſers von Rußland, des Stifters der 
Kaſerne in Cetinje und des Förderers von 
Bulgarien und Montenegro, ſowie auf das 
Wohl des Fürften von Bulgarien und der 
bulgariſchen Armee und auf die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft der bulgariſchen und montenegriniſchen 
Fürſt Ferdinand erwiderte den 
Hoch auf den Fürſten 
und auf die ruhmreiche und ſtets 


Herr Lehrer Gorski, der 
hat ſeine Penſionirung zum 


Graudenz, 9. Auguſt. Zur nächſten General- 
Verſammlung der weſtpreußiſchen Weidenverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft iſt ein Antrag auf Aenderung des 
Statuts betreffend Mitgliedschaft geſtellt worden. Es 
wird gewünſcht, das Statut dahin abzuändern, daß 
auch Weidendauer aus den Nachbarprovinzen in die 
Genoſſenſchaft aufgenommen werden können. Es wird 
dadurch bezweckt, daß auch Weidenbauer aus den 
Nachbarprovinzen ihre Weiden vortheilhaft abſetzen 
können. In dieſem Frühjahr find bereits in Oſt⸗ 
preußen Kulturen angelegt, wozu Stecklinge von Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaft bezogen wurden. Ein Groß⸗ 
grundbeſitzer in Poſen, der bereits ſeinen Beitritt zur 
Genoſſenſchaft angemeldet hat, gedenkt im Laufe der 
Jahre 300 Morgen Weidenkulturen anzulegen. 

Marienburg, 9. Auguft. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich heute Nachmittag in der Ordens 
drauerei zugetragen. Zu der Beendigungsarbeit eines 
Tiefbrunnens ſtieg der Monteur Doſt aus Danzig mit 
Licht mittels Leitern in die Tiefe, ohne an einem 
Strick befeſtigt zu ſein. Plötzlich hörte der oben 
ſtehende Maurer einen Knall und Hilferufe; der Un⸗ 
glückliche war in die Tiefe geſtürzt. Sofort angeſtellte 


die von den 


Haken an Tauen waren erfolglos. Doſt hinterläßt 
eine Mutter. 

Marienburg, 10. Auguſt. Ein Wirbelſturm von 
nur kurzer Dauer ging geſtern Nachmittag gegen 
573 Uhr über unſere Gegend dahin, der aber recht 
erheblichen Schaden anrichtete. Vielfach find Zäune 
eingedrückt, Fenſter zerſchlagen und Dächer deſchädigt 
worden. Auch Hagel ging hernieder, der namentlich 
in den Feldmarken von Schadwalde und Leſe witz 
Schaden anrichtete. 


In Krakau 
welche in 


Elbing, 10. Auguſt. Vom Blitz erſchlagen iſt 
775 in Wolfsdorf Höhe (Kreis Elbing) ſammt 
national ge= | feinem Pferde der auf dem Heimritt befindliche Be⸗ 
Konitz, 9. Auguſt. 
Ackerfläche des dem Beſitzer Auguſt Michaelis zu 
Legbond gehörigen Grundstücks von dem jüngſten 
Sohn des Genannten eine Urne mit über 100 Silber⸗ 
münzen aufgefunden. 
gut erhalten ſind, entſtammen zum großen Theil der 
Regierungszeit des Königs Johann III. von Polen. 
Viele ſind auch noch älteren Datums. Der frühere 
Münzwerth der einzelnen Stücke dürfte der eines 
Guldens bezw. eines halben Guldens geweſen ſein. 
Schon früher wurden in demſelben Grundſtücke werth⸗ 
volle Geldmünzen, ſowie größere Bernſteinſtücke, welche 

über 150 Mark Werth repräſentirten, gefunden. 
Konitz, 9. Auguſt. Mit eigener Lebensgefahr hat 
am Sonntag der 13 jährige Quartaner Willy Lipke 
von hier zuerſt ſeine 14 jährige Schweſter und dann 
die etwa 15 jährige Tochter Gertrud des Maurer- 
meiſters Krügner vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Die Kinder des Herrn K. und des Herrn Oberlandweſſers 
L. hatten ſich zu der befreundeten Familie des Mühlen⸗ 
gutsbeſitzers Thiedem ann in Junkermühle begeben und 
dieſen Ausflug dazu benutzt, 
See zu baden. Die Badeſtellen der Knaben und 
Madchen waren etwa 150 Schritt von einander ent⸗ 
fernt. Eine L. hatte ſich wohl zu weit in das naſſe 
Element begeben und ging plötzlich unter. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſprang Gertrud Kr., welche angekleidet am 
Ufer zurückgeblieben war, nach, wurde aber von der 
mit dem Tode ringenden Lipke mit in die Tiefe ge⸗ 
zogen. Auf ihr Hilfegeſchrei eilte der des Schwimmens 
etwas kundige Willy L. herbei, rettete zunächſt ſeine 
Schweſter und dann nach mehrfachen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen die dereits dewußtlos am Boden des Sets 
liegende Gertrud Kr. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren glücklicher weiſe von Erfolg. Nach den 
nachträglich vorgenommenen Meſſungen beirug die 

Tiefe des Sees an der Unglücksſtelle 3½ Meter. 
Freyſtadt, 7. Auguſt. Heute fand die feierliche 
Einführung des zum zweiten Geiſtlichen an der hieſigen 
Be ar 1 Schlochun b 2 8 Zollenkopf 
aus Barkenfelde be au durch den Herrn Super. 
intendenten Reinhardt ſtatt. 5 v rn 
Königsberg, 9. Auguſt. Eine 
ihrem Lebensgange 


| 
| 


Treue zum 


Es bleiben 


Fres. 


merkwürdige 
zeigen zwei 
eng befreundet geweſene 
a. D. Kehler und Burg⸗ 


Uebereinſtimmung in 
kürzlich hier verſtorbene, 
Lehrerveteranen, die Lehrer 
5 5 

ermann führten, beſuchten ſie gleichzeitig die Knaben 
ſchule des biefigen löniglichen Waisen bauſes, erhielten 
ihre Ausbildung als Lehrer auf dem ſ. 3. hier, jetzt 
in Waldau befindlichen Lehrerſeminar, deſtanden zu 
gleicher Zeit das Examen und wurden auch an ein 
und demſelben Termine als Lehrer angeſtellt. Beide 
wurden an demſelben Tage am 2. Auguſt — vom 
Tode ereilt und auch an ein und demſelben Nachmittage 
zu faſt gleicher Stunde beerdigt. Beide erreichten ein 
Alter von wenig mehr als 65 Jahren und Beide 
traten nach mehr als 40jähriger Thätigkeit vor etwa 
3 Jahren in den Ruheſtand. Kehler war langjähriger 
Leiter der vor mehreren Jahren eingegangenen Alt- 
roßgärter Kirchſchule und ſpäter Lehrer an der 
3. Knabenſchule. Burgmüller war faſt während ſeiner 
| Amtsthätigkeit Hauptlehrer in Mettkeim (Kreis 

biau) und entftammte einer angeſehenen Lehrer: 
familie des Kirchſpiels Heiligenwalde. 


Königsberg, 10. Auguſt. Oberpraſid 
Graf von Beust iſt 8 1 — 


. 

u, 9. Auguſt. In dem benachbarten e 
Badedorfe Keſt wird unter den Befigern von — — 
— ein Ring gebildet, 


— faſt ausſchließlich Fiſcher 


Rettungsverſuche mit Steigeleitern der Feuerwehr und 


Die Münzen, welche ſaͤmmtlich 


im nahen Müskendorfer 


ſitzeczſohn Dietrich. D. ſtand im Alter von 23 Jahren. . 
Bor Kurzem wurden in einer 


— 


daß beide den Vornamen 


um die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer zu bohkottiren, 
nämlich ihnen für die Zukunft keine Wohnungen mehr 
zu vermiethen. Es trifft ſich ſeit Jahren immer ſo, 
daß, ſobald die Sommerferien eingetreten und die 
Lehrer die Oſtſee ⸗ Bäder aufgeſucht hatten (1), die 
Regenperiode ſich einſtellte und ſo lange anhielt, bis 
die Ferien beendet waren. Der Hauptgrund dürfte 
aber wohl der ſein, daß die Neſter hoffen, von Bade⸗ 
gäſten aus den großen Städten, namentlich von 
Berlinern, höhere Miethen zu erzielen. Uebrigens 
finden ſeit Jahren ſchon in dieſem Badedorfe jüdiſche 
Familien kein Unterkommen. 

Marggrabowa, 10. Auguſt. In der Nacht zum 
5. d. Mts. iſt bei dem Gutsbeſitzer Papendieck in 
Elieſenhof bei Marggrabowo eingebrochen und 200 M. 
baares Geld, 1 Fahrrad (Adler Nr. 29), Gold- und 
Silberſachen und andere Gegenſtände geſtohlen worden. 
Des Diebſtahls verdächtig iſt der ſich herumtreibende 
Komtoriſt Fritz Müller aus Königsberg. 

Bromberg, 10. Auguſt. Herr Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, welcher vor ca. 8 Tagen von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt iſt und ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen hatte, wurde in der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung von einem Unwohlſein befallen, ſo daß die 

Sitzung aufgehoben werden mußte. Auf Anrathen 
der Aerzte muß der Herr Oberbürgermeiſter noch 
längere Zeit den Geſchäften fernbleiben. — Eine In⸗ 
formationsreiſe zur Beſichtigung der Kläranlagen in 
England haben die Herren Stadtbaurath Meyer und 
Oberingenieur Metzger auf Koſten der Stadt unter» 
nommen. Die Reiſe geht zunächſt nach London, und 
nachdem dort die betreffenden Kläranlagen in Augen⸗ 
ſchein genommen worden ſind, ſollen auch noch die 
entſprechenden Anſtalten in anderen Städten Englands 
befichtigt werden. 

2 ——— 


Lokales. 
Thorn, 11. Auguſt. 

— Militäriſches. Zu Beſichtigungs⸗ 
zwecken iſt heute früh der General ⸗Inſpekteur 
des Ingenieur⸗ und Pionier =» Korps und der 
Feſtungen Generalleumant Freiherr von der 
Goltz hier eingetroffen, wo er bis zum 13. d. Mts. 
bleibt, Während der Anweſenheit des Herrn 
Generals find die hieſigen Feſtungswerke ge⸗ 
flaggt worden. 

— Dienſtjubiläum. Am 30. d. M. 
feiert Herr Eifenbahn-Betriebs Sekretär Settan 
ſein 25jähriges Dienfijubiläum. Derſelbe trat 
vor 25 Jahren bei der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn in den Eiſenbahndienſt und wurde, als 
dieſelbe verſtaatlicht wurde, von der preußiſchen 
Eiſen bahnverwaltung übernommen. Seit An⸗ 
fang der achtziger Jahre iſt Herr Settan in 
Thorn. 

— Aus Anlaß der heutigen Bis marck⸗ 
Trauerfeier haben viele Privathäuſer 
halbmaſt geflaggt. Auch im Winterhafen find 
die beiden Staatsflaggen halbmaſt gehißt. 
Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mitt woch, den 10. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
baurath Schultze, Oberförſter Bähr, Stadtrath 
Borkowsk, Stadtrath Kriewes und 24 Stadt⸗ 
verordnete. — Vor Eintritt in die Tagesordnung 
widmete, wie ſchon gemeldet, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke dem verſtorbenen 
Fürſten Bismarck einen warmen Nachruf. Sein 
Gedächtniß als Begründer des Reiches werde 
ſtels im deutſchen Volke fortleben, und Redner 
glaube, aus aller Herzen zu ſprechen, wenn er 
ſage, daß die Trauer um den Heimgegangenen 
beſonders in unſerer Oſtmark lebhaft empfunden 
werde. Möchten dem deutſchen Volke nie 
Männer wie Bismarck fehlen! Der Vorſitzende 
richtet an die Verſammlung ſodann die Auf- 
forderung, der morgen Abend ſtattfindenden 
Gedächtnißfeier, welche von privater Seite ver⸗ 
anſtaltet werde, beizuwohnen. Von dem Magi⸗ 
ſtrat ſei ein Antrag geſtellt worden, auch Seitens 
der Stadt eine Trauerkundgebung zu ver⸗ 
anſtalten; derſelbe wurde jedoch vorläufig zu⸗ 
rückzezogen und auf die Zeit vertagt, wenn die 
Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte ſtattfinden 
wird. Zum Zeichen der Trauer erhoben ſich 
dann die Anweſenden von ihren Sitzen. — 
Der Vorſitzende erſuchte, die heutige Ver⸗ 
ſammlung als eine außerordentliche zu betrachten; 
im vorigen Jahre ſei der Beſchluß gefaßt 
worden, in der Zeit vom 15. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember Ferien eintreien zu laſſen. Da es aber 
fraglich erſcheine, ob dies nur für das ver⸗ 
gangene oder für alle Jahre gelten ſolle, habe ſich der 
Ausſchuß darauf beſchränkt, nur die dringlichſten 
Angelegenheiten auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Stadto. Kordes hat mit Rückſicht auf den vor⸗ 
jährigen Beſchluß gegen die Anberaumung der 
heutigen Sitzung Einſpruch erhoben, Stadtv. 
Wolff bittet, in die Berathung einzutreten, 
beantragt jedoch, endgiltig zu beſchließen, 
daß die Ferien der Verſammlung ein für alle⸗ 
mal vom 15. Juli bis 1. September dauern. 
Auf Antrag des Stadtv. Schlee wird über den 
Antrag Kordes zur Tagesordnung übergegangen. 
Der Antrag Wolff wird angenommen. — Für 
den Verwaltungsausſchuß berichtet Stadtv. 
Uebrick: Magiſtrat beantragt für die Aus⸗ 
führung des Projektes für die Waſſer⸗ 
zuleitung für die Jakobsvorſtadt 
20 000 Mk. zu b willigen. Es haben urſprüng⸗ 
lich 2 Projekte vorgelegen: 1. Das Waſſer 
für Feuerlöſchzwecke aus dem Schlachthaus⸗ 
brunnen zu entnehmen; dagegen habe aber die 
Schlachthaus deputation eingewendet, daß das 
Waſſer des Brunnens unter Umſtänden nicht 
ausreichen werde, und die 5000 M., welche 
die Ausführung des Projektes erfordere, dann 


unnütz verausgabt ſeien. Das 2. Projekt iſt 
das vom Ausſchuß empfohlene, nach welchem 
die Jakobsvorſtadt Anſchluß an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung durch ein am Leibitſcher Thor 
durchzuführendes Hauptrohr erhält. Ueber das 
Projekt iſt ein Gutachten des Herrn Oberingenieur 
Metzger in Bromberg eingeholt worden, welches ſich 
ſehr günſtig darüber ausſpricht. Die auszuführenden 
Arbeiten ſollen durch den Magiſtrat in Regie 
vergeben werden. Stadtrath Kriwes: Der 
Anſchluß der Jakobsvorſtadt an die Kanaliſation 
ſei vorläufig nicht in Ausſicht genommen. Auf 
eine Verzinſung des Anlagekapitals werde man 
zunächſt nicht rechnen können, weil es wohl 
einige Jahre dauern werde, bis ſich alle Haus⸗ 
beſitzer der Jakobs vorſtadt an die Waſſerleitung 
angeſchloſſen haben. Das Hauptrohr ſoll 
übrigens nicht durch die alte Kirchhofſtraße, ſon⸗ 
dern durch die neu projeftirte Straße geführt 
werden. Er bitte die Verſammlung, dem Pro⸗ 
jekt zuzuſtimmen, da die Jakobs vorſtadt bisher 
ſehr vernachläſſigt worden ſei. Stadtv. Preuß 
aiebt zu bedenken, daß den Hausbeſitzern in der 
Innenſtadt durch die Erweiterung der Waſſer⸗ 


leitung leicht mehr Koſten entſtehen könnten, 


wenn die Hausbeſitzer der Jakobsvorſtadt ihren 
Anſchluß nicht bewirken. Stadtrath Kriwes 
entgegnet, daß die Verhältniſſe auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt anders liegen als auf der Culmer⸗ 
vorſtadt, wo viele Hausbeſitzer nicht angeſchloſſen 
ſeien; denn die Jakobs vorſtadt babe nur drei 
Brunnen von 15 bis 16 m Tiefe. Auch für 
das Schlachthaus ſei die Leitung von Werth 
für den Fall, daß der dortige Brunnen verfagr. 
Der Magiſtratsantrag wird angenommen; die 
20 000 Mk. ſollen aus den Beſtänden der 
Kanaliſation und Waſſerleitung entnommen 
werden. — Die Vergebung der 
Röhrenlieferung für die Waſſerzuleitung 
zur Jakobsvorſtadt iſt bereits ausgeſchrieben 
worden. Die Donnersmarckhütte hat ihre 
urſprüngliche Offerte wieder zurückgezogen, und 
es ergab ſich dann, daß die Lirferung von 
hieſigen Firmen billiger ausgeführt wird. Die 
Lieferung wurde dem Mindeftfo:dernden Herrn 
Kaufmann Zährer, für 8706 Mk. übertragen. 
— Zur Herſtellung der Nivellementspläne, 
Längen- und Querprofile für die öffentliche Aus⸗ 
legung des Bebauungsplans des 
Grabenterrains werden 75 Mk. be⸗ 
willigt. Die Arbeiten werden Herrn Landmeſſer 
Böhmer übertragen. — Für den Finanzaus⸗ 
ſchuß berichtet ſodann Stadtv. Adolph: Die 
Einräumung des Vorranges einer Hypothek 
von 30 000 Mk. vor der Straßenbaulaſt in 
Höhe von 1200 Mk. bei der Cintragung auf 
das Grundſtück Bromberger Vorſtadt Bl. 154 
wird nach Kenntnißnahme der näheren Verhält⸗ 
niſſe bewilligt. — Im Auftrage der Leetz'ſchen 
Erben beantragt Herr Benno Richter die Be⸗ 
leihung des Grundſtücks Koppernikusſtraße 7 
mit weiteren 48 000 Mk. Das Grundſtück iſt 
von der Stadt bereits mit 12 000 Mk. beliehen 
und mit 98 000 Mk. verſichert. Der Ausihuß 
will das Grundſtück nur bis zur halben Höhe 
der Feuertaxe, alſo noch mit 37000 Mk. be: 
leihen. Nach kurzer Debatte wird der Aus⸗ 
ſchußantrag angenommen. — Es ſolgt eine ge⸗ 
heime Sitzung. 

— Viktoriatheater. Morgen, Freitag 
kommt zum Benefiz für die beliebte komiſche 
Alte Frau Reißner zum erſten Male in Thorn 
die reizende Auberſche Oper „Maurer und 
Schloſſer“ zur Aufführung. Die Rolle der 
Bertrand zählt Frau Reißner zu ihren beſten, 
ſo daß ein recht genußreicher Abend bevorſteht. 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr findet eine große 
Kinder⸗ und Schüler vorſtellung ſtatt. Gegeben 
wird der Zaktige Märchenſchwank „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Entree 10 Pfg., Sperrſitz 
30 Pfennig. 

— Raimund Hankes Leipziger 
Sänger veranſtalten am Montag und Dienſtag 
im Viktoriagarten zwei humoriſtiſche Sotreen. 
Das luſtige Völkchen beſitzt, wie die „Allen: 
ſteiner Zeitung“ ſchreibt, in Herrn von Günther 
einen vorzüglichen Damendarſteller. Die auch 
in den höhern Lagen wohlklingende Sopran⸗ 
ſtimme, die feſche Erſcheinung in eleganten 
Toiletten und mit anmuthigen Bewegungen, 
machen die Täuſchung zu einer vollſtändigen, 
Ueber einen ſchmiegſamen und doch keäftigen 
und umfangreichen Baß, ſowie über ein flottes 
Darſtellungstalent verfügt Herr Nebe, während 
Herrn Fanthers draſtiſche Mimik durch das 
wirklich vollendete Piſtonſpiel weſentlich unter⸗ 
ſtützt wird. Herr Zimmermann, der als wirk⸗ 
ſamer Coupletiſt in der humoriſtiſchen Gefangz- 
litterdtur längſt bekannt iſt, bewährte feinen 
alten Ruf. Reichen Beifall ernteten auch die 
Herren Krauſe und Kröger mit ihren mehr 
ernſten Liedern. Vor allem erheben ſich aber 
die Leipziger über ähnliche Geſellſchaften durch 
den glockenreinen, fein abgetönten Quartett⸗ 
geſang. 

— Geſtern langte aus Plehnendorf der Re⸗ 
gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit höheren 
Strombaubeamten aus Danzig und Schulitz 
hier ein. Heute früh brachte der „Gotthilf 
Hagen“ die auswärtigen Herren und die 
Beamten der Strombau⸗Inſpektion Thorn nach 
der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, wo die in dieſem 
Jahre ausgeführten Stromregulirungs⸗ 


und die Uferbefeſtigungsarbeiten 
beſichtigt wurden. Mittags 1 Uhr kehrte 
der Dampfer hierher zurück und fuhr ſpäter 
wieder nach Plehnendorf. In Vertretung des 
Strombaudirektors Herrn Goertz war der Re⸗ 
gierungsbaurath Schoetenſack aus Danzig mit⸗ 
gekommen. 

— An Stelle des verfaulten und zerrifienen 
Hochwaſſerſignalballs, der aus Drillich auf 
Drahtgeſtell gefertigt war, iſt geſtern ein neuer 
Ball aus Zinkblech an dem Signalmaſt ange⸗ 
bracht worden. Er wird noch roih angeſtrichen 
werden. 5 

— Nach einer Bekanntmachung des Chefs der 
Weichſelſtrombau verwaltung wird 
auf der Weichſel zwiſchen Thorn und Korzeniec⸗ 
Kämpe in der Zeit vom 18. bis zum 23. und 
zwiſchen Gurske und Weichſelhof in der Zeit 
vom 24. bis zum 26. d. M. eine Pontonier⸗ 
übung durch das 2. Pionier⸗Bataillon abage- 
halten werden. Hierbei wird auf den Schiffs⸗ 
verkebr möglichſt Rückſicht genommen und die 
Weichſel an den genannten Tagen nur um die 
Mittagszeit etwa 1 bis 2 Stunden lang geſperrt 
werden. 

— Dem Vernehmen nach ſoll das Feſtungs⸗ 
Stubengefängniß in Weichſelmünde, 
deſſen Inſaſſe augenblicklich auch der Kladde⸗ 
radatſch⸗Redakteur J. Trojan iſt, allmählich ein. 
gehen und nach Thorn verlegt werden. 
Herr Wagenmeiſter Kalkowski in 
Ottlotſchin theilt uns zu unſerer vorgeſtrigen 
Notiz über ſeine angebliche Feſtnahme in 
Altxandrowo berichtigend mit, daß er nicht 
feſtgenommen, ſondern nur ein Protokoll in 
Alexandrowo mit ihm aufgenommen worden ſei, 
um den Abſender des Schreibens zu ermitteln. 


Herr K. gab an, daß ihm das Schreiben, 


welches an den Zollbeamten in Al⸗xandrowo 
adreſſt war, von Kindern aus dem Dorfe 
(Otilotſchin) zur Beförderung übergeben wurde, 
und daß die Kinder auf ſeine Frage nach dem 
Abſender den Ortsvorſteher D. nannten. K. hat 
nun in dem Glauben, dem Drtsvorfieher einen 
Gefälligkeitsdienſt zu leiſten, in durchaus un: 
eigennütziger Weiſe das Schreiben dem Adreſſaten 
überbracht und darauf aus dem Inhalt des 
Briefes erſt erfahren, daß es ſich um eine 
Denunziation handelte. 

— In Bezug auf das Eiſenbahn⸗ 
weſen beginnt Rußland den Weſten zu über⸗ 
flügeln. Nachdem erſt durch eine ſtarke Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes der Perſonenverkehr 
einen ſtarken Aufſchwung erhalten hat, iſt jetzt 
die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in 
allen Perſonenzugen Rußlands beſchloſſen worden. 
Züge, deren Waggons zuſammengekoppelt bleiben, 
erbalten zur Beleuchtung und Heizung eine 
Dynamomaſchine, die in einem beſonderen 
Wagen mitgeführt wird. Die anderen Züge, 
wie Schlaf⸗, Reſtaurations⸗ ꝛc. Wagen werden 
durch Akkumulatoren elektriſch beleuchtet. Für 
jeden dreiachſigen Wagen iſt vorgeſchrieben eine 
Leuchtkraft von mindeſtens 100 Kerzen in der 
1., von 80 in der 2. und von 50 Kerzen in 
der 3. Klaſſe. Die erſten Einrichtungskoſten 
ſind pro Zug von 11 Wagen auf ungefähr 
3000 Rubel berechnet worden. Für die höchſt 
leiſtungsfähige deutſche Elektrotechnik eröffnet das 
ein neues großes Abſatzgediet. Wann aber 
werden die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
nachhumpeln? 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Morgen Freitag Abend findet im Schützenhauſe 
eine Verſammlung der Arbeitgeber behufs Erſatz⸗ 
wahl von Arbeitgeber vertretern zur Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Verſammlung von Arbeit⸗ 
nehmern zur Wahl von Arbeitnehmervertretern 
iſt auf nächſten Sonntag im Muſeum anberaumt. 

— Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 

ſteuern müſſen bis zum 16. d. M. entrichtet 
werden, widrigenfalls zwangsweiſe Beitreibung 
erfolgt. 
Gefunden eine Zahlmeiſtermütze, 
abzuholen Bäckerſtraße 41, eine zahme Elſter 
Tuchmacherſtr. 24, mehrere Manſchetten an der 
Gasanfalt, ein Taſchenmeſſer bei der Dill'ſchen 
Badeanſtalt, eine Quittungskarte auf den Namen 
Adolf Bornitzki am Hauptbahnhof, desgl. auf den 
Namen Johann Salewski auf der Culmervorſtadt, 
ein Portemonnaie mit Inhalt im Glacis. 

— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Korrigende Arbeiter Auguſt Danielowski, 
der am 6. Auguſt von der Außenarbeit bei der 
Anſtalt Konitz entwichen iſt. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad, Nachmittags 2 Uhr 22 Grad Wärme; 
Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,78 Meter. 

e Mocker, 11. Auguſt. Zu der geſtern Nack⸗ 
mittag 4 Uhr im Gemeindehauſe ſtattgehabten Sitzung 
der Gemeindevertretung waren 20 Geweindeverordnele 
erſchienen. Zunächſt wurde der endgültig feſtgeſetzte 
Vertrag mit der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Singer und 
Comp. » Berlin über den Anſchluß an die elektriſche 
Lichtzentrale in Thorn und Anlegung einer elektriſchen 
Straßenbahn durchberathen und mit einigen Abände⸗ 
rungen genehmigt. Letztere beziehen ſich auf die täg⸗ 
liche Dauer und Stärke der Beleuchtung an den Fahr⸗ 
ſtrecken. Die Gemeinde hat für jede der bisher an 
den in Frage kommenden Straßen ſtehende Straßen⸗ 
laterne einen Jahresbeitrag von dreißig Mark an die 
Unternehmerin zu zahlen und dieſer die Beleuchtungs⸗ 
träger zur Einrichtung der, Straßenbeleuchtung unent- 
geltlich zu liefern, wünſcht aber an den Fahrſtrecken 


auf jeder Stelle, wo gegenwärtig eine Straßenlaterne 
ſteht, eine elektriſche Lampe von weſentlich ſtärkerer 
Brennkraft als 10 Normalkerzen, die die Geſellſchaft 
zu ſtellen ſich erklärt hatte. Auch ſollen die Lampen 
mindeſtens bis 11 Uhr brennen und auch der Bahn⸗ 
betrieb bis zu dieſer Zeit dauern. — Von dem über 
6 Proz. erzielten Reingewinn aus Licht und Kraft⸗ 
verbrauch ſoll die Gemeinde 50 Proz. erhalten. Sollte 
in einigen Jahren ſich ein Reingewinn von 6 Proz. 
nicht ergeben, ſo tritt für die Gemeinde ein Anſpruch 
zur Betheiligung an dem Reingewinn erſt ein, wenn 
durch den Ueberſchuß des Reingewinns ſpäterer Jahre 
eine Ergänzung bis auf 6 Proz. ſtattgefunden hat. 
Alle Anſchlüſſe für Licht⸗ und Kraftentnahme, die bis 
zum 1. Oktober d. J. der Elektrizitätsgeſellſchaft be⸗ 
kannt gegeben werden, erfolgen auf Koſten dieſer. Aue⸗ 
geſchloſſen jedoch ſind die Beleuchtungskörper (Lampen, 
Kandelaber ꝛc.). Wer mehr als 12 Lampen inſtallieren 
läßt, dem wird der Anſchluß dis an das (die) Ge⸗ 
bäude auch nach dem 1. Oktober d. J. unentgeltlich 
geliefert. Für Stromlieferung für die Kommunal- 
gebäude zahlt die Gemeinde die Preiſe für Private 
mit einem Extrarabatt von 25 Pro, — Dem Schreiber 
Hoffmann, der in der Kommunalkaſſe beſchäftigt iſt, 
wird ſeine Jahreseinnahme um 20 M. erhöht. — Ein 
Unterſtützungsgeſuch wird abgelehnt — Für Be⸗ 
pflanzung und Ausſchmückung des Platzes um die 
Kaiſereiche werden an den Gärtner Wiesner 20 Mark 
gezahlt. — Von der Verfügung der Königlichen Re⸗ 
gierung, durch welche dieſelde der Gemeinde eine 
weitere Staasbeihilfe in Höhe von jährlich 900 M. zur 
Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zuweiſt, 
wird Kenntuiß genommen. Damit hat der Staats⸗ 
zuſchuß zur Unterhaltung des Schulweſens in Mocker 
28 000 M. überftiegen. — Als Armen -⸗Vorſteher wird 
der Lehrer em. R. Broſius gewählt. 

Podgorz, 10. Auguſt. Ein ſchwerer 
Fall von Blutvergiftung iſt in Czernowken 
vorgekommen. Die Cheirau des dortigen 
Lehrers Sch. haute vor acht Tagen mittels 
eines Zahnſtochers einen hohlen Zahn gereinigt 
und debei jedenfalls einen ſchädlichen Stoff 
hineingebracht. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich 
die heftigſten Schmerzen ein, und der Gaumen 
ſowie eine Geſichts fläche ſchwollen jo ſtark an, 
daß die Frau nicht im Stande war, den Mund 
zu öffnen. Die Aerzte vermochten nicht, den 
kranken Zahn zu entfernen. Vorläufig find 
nur Einſpritzungen zur Entfernung der Ger 
ſchwulſt gemacht worden. Die in Lebensgefahr 
ſchwedende Frar hat die entſetzlichſten Schmerzen 
zu erdulden. 


— 


Kleine Chronik. 

Mit dem Kaiſerpaar werden der 
1. Zug der Leibgendarmen des Kaiſers und 
der 2. Zug der Leibgendarmen der Kaiſerin die 
Orientreiſe antreten, beſtehend aus je 10 Mann. 
Dieſe erhalten vollſtändige Tinpenausrüſtung, 
und zwar Korkhelme, hinten mit Schleier, 
weißen Drillanzup, gelbes Bandelier und Stiefel. 
Die Pferde werden vom Sultan zur Verfügung 
geſtellt. — Kaiſer Wilhelm hat das wiederholte 


Anerbieten des Sultans, das Arrangement der 


Unterbringung und Verpflegung für ihn, den 
Kaiſer, und deſſen Gefolge gelegentlich der Reiſe 
nach Paläſtina ihm, dem Sultan, zu überlaſſen, 
abgelehnt, und daſſelbe ſowohl für Paläſtina 
wie für Egypten dem Hauſe Cook übertragen. 
Zu Ehren des Deutſchen Kaifers wird das 
ſyriſche Armeekorps bei Jaffa zu einer großen 
Parade zuſammengezogen. 

Bei einem ſtarken Gewitter ſchlug 
am Montag Nachmittag der Blitz in die Schloß⸗ 
kuppel von Wilhelmshöhe ein und zertrümmerte 
die Fahnenſtange, ohne weiteren Schaden anzu: 
richten. Bekanntlich befindet ſich das Kaiſerpaar 
augenblicklich in Wilhelmshöhe. 

Dem Andenken Kaiſer Fried⸗ 
richs hat der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
eine Gedächtnißtafel für die Villa Zirio in 
San Remo geſtiftet. Die Enthüllung findet 
am 18. Oktober d. J., dem 67. Geburtstage 
des Verſtorbenen, in San Remo ſtatt. Elwa 
100 deutſche Kriegsveteranen werden ſich zu 
dieſem Zwecke nach der Riviera begeben und 
der Enthüllung beiwohnen, während für die 
Zurückbleibenden am Tage der Enthüllung in 
Berlin eine entſpiechende Feier ſtattfindet. 

Hitz ſchlag. Bei einer Felddienſtübung 
der achten Kompagnie des Infanterie-Regiments 
157 in Neiſſe fielen am Montag, wie die Neiſſer 
Preſſe meldet, zahlreiche Leute vor Hitze um. 
der Musketier Pantke verſtarb nach drei Stunden. 

* Ein ſchwerer mititäriſcher 
Exzeß hat ſich in Hannover ereignet. Ein 
zur Kriegsſchule kommandirter Fähnrich pajfiıte 
die Nordmannſtraße und begegnete einem Train⸗ 
ſoldaten, von dem er angeblich nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig gegrüßt wurde. Der Fähnrich ſoll den 
Mann nicht nur zur Rede geſtellt, ſondern ſo⸗ 
fort handgreiflich geworden ſein. Der Schlag 
wurde aber von dem Trainſoldaten zurückge⸗ 
geben, der Fähnrich zog das Seitengewehr, der 
Soldat flüchtete und lief in einen Hausflur. 
Dem verfolgenden Fähnrich war aber elne große 
Menſchenmenge, die gegen ihn Partei nahm, 
unmittelbar auf den Ferſen und bearbeitete ihn 
mit Fäuſten und Stöcken, ſo daß er blutig ge⸗ 
ſchlagen wurde und fi in daſſelbe Haus 
flüchtete. Er würde von der ſehr erregten 
Menge herausgeholt worden ſein, wenn nicht 
alsbald mehrere Schutzleute erſchienen wären, 
die ſich vor dem Hauſe aufſtellten und dem 
Anſturm der Menge begegneten. Alsbald er⸗ 
ſchien auch eine ſtarke Patrouille, welche den 
Fähnrich ſowohl wie den Trainſoldaten in ihre 
Mitte nahm. 3 * 

* Die zehnjährige Tochter des 
Handarbeiters Kaiſer in Leiphig erhielt am 
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Sonntag wegen einer Ungezo zenbeit Schelte von 
ihrem Vater. Sie lief darauf zur Pleiße und 
ertränkte ſich. 
x "Ueber die Beziehungen Schwe⸗ 
ingers zum Fürſten Bismarck hat 
ſich die Fürſtin in Kiſſingen zu dem bekannten 
Bauernbündler Anton Memminger geäußert, 
der in Bismarck Erinnerungen, die er in ſeiner 
„Neuen Bayer. Landesztg.“ veröffentlicht, da⸗ 
rüber erzählt: Schweninger war ſo ganz anders 
als die anderen Aerzte, die auf die Lebens⸗ 
gewohnbeiten meines Mannes mehr Rückſicht 
genommen hatten. Er erklärte, daß der Fürſt, 
wenn er wieder geſund werden wolle, ganz 
nach ſeinen Vorſchriften die Diät halten und 
bis auf weiteres garnichts von Alkohol genießen 
dürfe. Das war für meinen Mann kaum zum 
Aushalten; er hatte zudem Schmerzen und es 
quälte ihn die Schlaflosigkeit; dabei war er 
immer ein ruheloſer Geiſt, der arbeiten wollte 
und mußte, alſo zeigte er bald wieder Verlangen 
nach einem Erfriſchungs⸗ und Beruhigunge⸗ 
mittel, ich gab ihm, weil er mich dauerte, einen 
Trunk. Aber da kam ich ſchlecht weg. Als 
ihn Schweninger wieder beſuchte, merkte er 
ſofort, daß etwas gegen ſeine ſtrengen Vor⸗ 
ſchriften geſchehen war und er ſtürmte ſozuſagen 
mit fliegender Mähne und mit den wilden 
Augen eines Berbers zu mir und erklärte mir 
ungefähr: „Wenn Sie ihren Mann umbringen 
wollen, dann geben Sie dem Fürſten den 
Schnaps weiter!“ Ich mußte lachen, die 
Fürſtin aber fuhr lebhaft fort. „Von dieſer 
ungewohnten und unerhörten Anrede war ich 
ebenſo betroffen wie beleidigt. Aber was konnte 
ich machen? Mein Mann winkte ab und meinte: 
Ich probiere es nun einmal mit dieſem Doktor, 
er imponiert mir mehr als die übrigen. Alſo 
ließ ich den neuen Arzt fortmachen, wenn er 
auch noch einigemal meinen erſten Groll reizte; 
einmal hat er gar ein Glas, das ich meinem 
Manne wieder fo zwiſchen hinein zugeſteckt hatte 
und das er erwiſchte, einfach zum Fenſter 
hinausgegoſſen.“ 

Aus dem „Standesleben.“ Das 
„Deutſche Adelsbl.“ übernimmt aus der Jagd⸗ 
zeitſchrift „Wild u. Hund“ nachfolgende Jagd» 
geſchichte: „Eine Katzenhetze mit unerwartetem 
Ausgang trug ſich dieſer Tage auf dem Lande 
zu. Ein Rittmeiſter a. D., der zwei ſehr 
ſcharfe Teckel beſaß, beſuchte einen Nachbar auf 
deſſen Gute, natürlich in Begleitung ſeiner 
beiden Hunde. Dort erſtand er einen Kater, 
der von den beiden Hunden gehetzt 
werben Sollte. Um nun felbft der Jagd 
beſſer fol un zu können, bat er ſich vom Haus⸗ 
herrn ein Reupferd aus und erhielt auch ein 
ſolches, da dem Pferde ja dabei keine An⸗ 
ſtrenoung bevorftand, in Geſtalt einer blinden 
Koſakenſtute. So reitet er ab, in der rechten 
Hand einen Sack mit dem Kater. Nachdem er 
eine reitireie Feldfläche erreicht hat, läßt er den 
Kater los und die Hetze deginnt. Der Kater 


Die zu rund 1300 Mk. veranſchlagte Herſtellung der Fundamente für 2 Brauſe⸗ 
Badeanſtalten für die Forts Großer Kurfürſt und Hermann von Salza bei Thorn ſoll 
ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf Dienitag, 
den 16. Auguſt 1898, Vormittags 10 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu Thorn, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16 anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Fundamente“ verſehen 


einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Bier- 
„ie 


Siphan - 


Münchener Hackerbräu 
Königsberger Ponarth, hell 


—8 Thorner Lagerbier 


zu billigſten Preiſen. 


preiſen ausperkauft. 


Das technische 


für Waſſerleitung und Kanaliſations- Anlagen 
empfiehlt und befindet ſich vom 15. Auguſt 1898 ab im Hauſe 


28, Hofgebände. 
Joh. von Zeuner 


Baderſtraße Nr. 


Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger 


Srosshandlung 


von 
M. Kopezynski, 
Thorn, Rathhausgewölbe. 
Bier - 


a5 Liter Inhalt in feinſter Qualität, 


5 dunkel 


Alle Bierſorten auch in 
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Gänzlicher Ausverkauf! 
Damen- u. Miädchen⸗Gonfektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 
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ſchien aber zu ahner, daß ihm die Hunde über⸗ 
lesen waren, und lietz ſich nicht ſtellen, ſondern 
ſalvirte ſich, da auch in erreichbarer Nähe kein 
Baum vorhanden war, den er hätte erklettern 
können, einige Zeit durch ſehr gewandtes Haken⸗ 
ſchlagen. Als er aber merkte, daß feine Kräfte 
zu erlahmen anfingen, ſprang er mit einem 
mächtigen Sotz in den Schweif und von dort 
mit einem zweiten Sprunge auf die Kruppe 
des Pferdes; dieſes, 1ödtlich erſchrocken, macht 
einen legalen Bockſprung und ſetzt den ahnungs⸗ 
loſen, vornübergebeugt dem intereſſanten 
Schauſpiel zu ſeinen Füßen folgenden 
Nittmeifter in den Sand; das Pferd ſetzt 
ſich in Galopp, der Kater klammert ſich an den 
Sattel an, und ſo gehts querfeldein, von den 
kläffenden Teckeln begleitet, auf einen etwa einen 
Kilometer entfernten Wald zu. Dort hatte ſich 
das Pferd zwiſchen den Baumſtämmen ver- 
fangen, der Kater aber war natürlich auf: 
gebaumt und für die Jagd verloren. — Vielleicht 
veranſtalten die Herren Junker, fo bemerkt 
hierzu die „Volksztg.“, nunmehr ſolche Katzen⸗ 
hetzen im großen, damit, nachdem das Taub n⸗ 
ſchießen am Heiligendamm verboten worden ift, 
wieder einige Abwechſelung in des „Standesleben“ 
kommt. 

Vertheidiger und Staats: 
anwalt. Der „Peſter Lloyd“ verzeichr et 
ein heiteres Rededuell zwiſchen Staatsanwalt 
und Vertheidiger vor einem ungariſchen Provinz⸗ 
gerichtshofe. Es geſchah nämlich, daß ein 
Staatsanwalts⸗Subſtitut gelegentlich der Ver⸗ 
handlung gegen den der falſchen Krida bezich⸗ 
tigten Salomon Kohn die Bemerkung machte, 
der Vertheidiger des Angeklagten vindizire ſich 
mehr Rechte als ihm gebühren, worauf der 
Vertheidiger erklärte, er beſitze genau ſoviel 
Richte wie der öffentliche Ankläger. Damit 
war die Sache vorläufig erledigt. Als es aber 
zu den Plaidoyers kam, motivirte der Staats⸗ 
anwalt ſeine frühere Bemerkung mit folgenden 
Worten: „Der Herr Vertheidiger iſt im Irrthum, 
wenn er glaubt, daß ihm edenſoviel Richte zu⸗ 
ſtihen wie mir, denn zwiſchen uns Beiden befteht 
ein gewaltiger Unterſchied: der Herr Vertheidiger 
hat nämlich ſeine Betrauung von Salomon 
Kohn, ich aber habe mein Mandat von 
Se. Majeſtät dem König erhalten.“ Der Ver⸗ 
theidiger blieb aber die Antwort nicht ſchuldig 
und replizirte wie folgt: „Es fällt mir nicht 
einmal im Traume ein, eine Parallele zwiſchen 
unieren Auftraggebern zu ziehen; wenn aber 
der ſehr geehrte Herr Vertreter der öffentlichen 
Anklage das Mandatsverhältniß zur Sprache 
gebracht hat, jo mö,e er mich entſchuldigen, 
wenn ich die beſcheidene Bemerkung wage, daß 
Salomon Kohn darum zu mir gekommen iſt, 
weil er mich gekannthat; ich laude 
aber nicht, daß Se. Majeſtät den Herrn 
Staatsanwalt betraut haben würde, wenn — er 
ihn gekannt hätte.“ Der Senatapräſi ert 
war genöthigt, in Folge der nach dieſen Wo ien 


Verſandt 
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Bureau 


Ingenieur. 


Die 1. u. 2. Etage 


entſtandenen Heiterkeit die Verhandlung für einige 
Minuten zu ſuspendiren. ' 

Aus dem Simpliziſſimus. Dem 
ſchwerreichen Textilwaarenfabrikanten Herrn 
Flöbges in Elberfeld ſtarb feine Frau. Die 
anweſenden Aerzte glaubten an Scheintod. Man 
rief nach Siegellack, um ihn auf die Pulsadern 
zu träufeln. Der Sohn des Hauſes eilte ins 
ins Kontor, um welchen zu holen, aber Herr 


Flöbars bekam roch Zeit, ihm nachzurufen: 
„Fritz! Aber nich von dem juten, nimm den 


Packſiegellack!“ 


Aeneſte Kachrichten. 
Hamburg, 10. Auguſt. Die „Hamb. 
Nachr.“ veröffentlichen nachſtehende Antwort des 
Fürſten Herbert Bismarck an den Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe auf das Beileidsſchreiben 
des Bundes raths: „Die warme Anerkennung. 
welche der Bundesrath in vollendeter Form dem 
Andenken meines entſchlafenen Vaters gewidmet 
hat, und die ſchönen Worte, mit denen die hohe 
Körperſchaft ſeiner Thaten gedenkt, werden für 
alle Zeiten ſein Gedächtniß ehren und eines 
der werihvollſten Stücke des Familienarchivs 
bilden. Eure Durchlaucht darf ich als Vor⸗ 
figender des Bundesrathes ergebenit bitten, den 
Ausdruck meines tieiften Dankes für dieſe denk⸗ 
würdige Kundgebung geneigteſt entgegennehmen 
und den urterzeichneten Herren übermitteln zu 
wollen. 
Friedrichsruh, 8. Auguſt. H. Bismarck.“ 


Lodz. 10 Auguſt. Heute Nacht um 12 ½ 
Uhr ſchlug der Blitz in die an der Neuen 
Promenod nſtraße belegene Wollwaarenfabrik von 
Karl Bennich und zündete. Zwei Stockwerke mit 
37 mechaniſchen und 16 Handwebſtühlen ſowie 
viel Garne und Waaren wurden vernichtet. Die 
Spinnerei⸗Abtheilung dlieb erhalten. Der 
Schaden beträat gegen 100 000 Rubel. 

Paris 10. Aug. Das Appellationsgericht 
beſchäftigte ſich heute mit der Berufung, welche 
gegen das im Verleumdungeprozeſſe der Schreib⸗ 
ſamverſtändigen gegen Zola am 9. Juli vom 
Polizeigericht gefällte Urtheil eingelegt worden 
wir. Zola war nicht vertreten. Das Gericht 
erhöhte die Strafe auf einen Monat Gefängniß, 
2000 Frares Geldſtrafe und 10 000 Francs 
Schadenerſotz an jeden der drei Schreibſachver⸗ 
ſtändiger. 

Waſhington, 10. Aug. In der 
Friedens frage iſt ein Einvernehmen erzielt und ein 
Protokoll, enthaltend die Friedens bedingungen, 
abgefaßt worden. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Auchrichten. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, Il. Auguſt. 


Loco cont, 70er 54,20 Bf., 53,56 Gd. —.— bez. 
Auguſt 420 „ —.— —.— 
Septbr. 54.20 —. J „ 
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\ Emaillirung 
und Vernickelung. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Bu: 
I von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oftb. behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Bergſtr. Hermann Dann. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin. 11. Auguſt. Fonds: feſter. 10. Auguſt 
Rufftihe Banknoten 216,29 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,05 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,60 95,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,60 102,7 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,46 102,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,10 95,20 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 102,50 102,60 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. II. 91,30 91,10 
do. „ 3½ pCt. do. 100,00 99.90 
Voſener Pfändbriefe 3 ½ pt. 100,25 109,30 
4 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Polu. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt fehlt 
Türk. Anl. O. 27,00 26,90 
Italien. Rente 4 pCt. 92.80 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,50 94.40 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 200, 199,00 
arpener Bergw.⸗Akt. 180,75 180,0 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 790 793); 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 5400 54,00 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 10. Auguſt. 
Weizen: tranfito roth 766—793 Gr. 125—130 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 690-726 Gr. 125 
bis Urn M., tranfito grobkörnig 720—742 Gr. 


95 M. 
Gerſte: tranſito kleine 618 Gr. 95 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen. 4 —4,32½ M. 
Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 10. Auguſt. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 252 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
gering genährte jeden Alters 47—50 M.; Bullen: 
gering genährte 44—50 M.; Färſen und Kühe: 
mäßig genährte Kühe und Färſen 46—50 M., gering 
genährte Kühe und Färſen 43—45 M.; 2250 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 
64—66 M., M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
58—62 M., geringe Saugkälber 52—55 M., ältere 
gering genährte (Freſſer) 43—45 Mk.; 1544 Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61—64 M. 
ältere Maſthammel 56—60 M., mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 50—55 M.; 7135 Schweire: 
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter dis zu 1¼ Jahren 60 M., fleiſchige 5° 59 
M., gering entwickelte 55 —57 M, Sauen 54— 7 . 

Städtiſcher Viehmarkt. 

Aufgetrieden waren 438 Schweine, darunter 366 
Ferkel; bezahlt wurde für fette 44—46 M., magere 
42—43 Mt pro 100 Pfd Lebendaewicht. 


Ilmenau in Thuringen. as hiefine 
Thüringiſche Technikum, eine höhere und mittlere Fach⸗ 
ſchule für Maſchinendau und Elektrotechnik, wird im 
Sommer⸗Semeſter 1898 genau von 600 Technikern 
beſucht, im Winter⸗Semeſter 1897/8 beſuchten 542 
Techniker die Anſtalt, die Jahresfrequenz ſtellt ſich 
alſo im 4. Schuljahr auf 1142 Beſucher. Für dieſe 
Frequenz iſt das vor einigen Jahren erbaute und be⸗ 
beits durch einen Anbau erweiterte Schulhaus ſchon 
wieder zu klein, es wird gegenwärtig abermals ein 
Anbau gemacht und können nach Fertigſtellung des⸗ 
ſelben aut 700 Techniker aufgenommen werden. Mit 
dieſer Frequenz will die Direktion die Entwickelung 
endgiltig abfhließen. An der Anſtalt wirken 19 Fach⸗ 
lehrer und 7 Hilfslehrer. Das Winter.» Semeſter 
1898/99 beginnt am 21. Oktober, der Vorunterricht 
am 28. September; Anfragen und Meldungen find 
rechtzeitig an die Direktion zu richten, wenn dei dem 
ſtarken Andrange deſtimmt die Aufnahme zugeſichert 
werden ſoll Zum Sommer - Semeiter 1898 konnten 
bei dem vorhandenen Platze mehrere Anmeldungen nicht 
angenommen werden. 


Billige preise. 
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Aeparabur-Werketal 


Fahrräder 
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Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 3 und Zubehör vom] Die Wohnung in 3. Etage, deſtehend aus 
und eine kleine Wohnung, für 160 Mk., 1. Oktober zu verwiethen. ©. Scharf. 
vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 8 — UD ̃ — 
Näheres Culmerſtraße 4 im Bürean. 


Eine Wohnung 


Herrſchaftliche Wohnung. 


6 Zimmern, großem Entree, Waſſerlettung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


Die I. Etage Bärerftrahe 47 
iſt vom 1, Oktober zu vermiethen. 6, Jacobi. 


Siphon-Bier-Verſandt 
Plötz & Meyer, 


Thorn, Strobandstrasse, 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 


größte Sauberkeit gewähren. 


haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 


Mocker und Podgorz mit 
Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier 
Böhmiſch Märzenbier 8 


* „* 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ 
Anſchluß Anſchluß 
Nr. 101. Nr. 101. 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu 


Handlichkeit jede Tafel, werden Halevy, Waldteufel. Fanfaren für hiſtoriſche Trompeten ꝛc. 
Eintrittsgeld 3 Perſon 50 Pfg., Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pfg. 


Möller. 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, 


Ziegelei - Park. 


Grosses 


Monstre- Concerti. 


Zum Beſten des Invalidendanks, 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps der Garniſon Thorn. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Muſikſtücke von Wagner, Reinecke, 


Windolf. Krolle. Wilke. Hartig. Storck. 


> D Münchener a la Spaten „ 2,00 Victoria - Garten 
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Eine Caſſirerin 


ver ſofort oder I. September kann ſich 
melden. Schriftliche Bewerbungen erbeten. 


Lewin & Littauer. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch wird 
Lehrſtelle für ein junges Mädchen geſucht. 
Of unt 100 A. d. d. Exp. d. Ztg. erb, 


Lehrling S. Blum. 


Laufburſchen 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Aufwärterin 
wird verlangt Schulſtraße 22, 1. 


9 .. 
Penſionäre 
finden vom 1. Oktober eventl früher liebe⸗ 
volle Aufnahme Zu erfr. Katharin enſtr. 4 


Breitestrasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 


ſucht 


und Umgegen 


Portwein, Sheen und Tokayer 


h Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 


Ida Giraud, 
Modiſtin. 


ührung ꝛc. und 
uchfuͤhrung. 


Uebernehme Bücher zur 
ertheile Unterricht in 


Baranowski, Mocker Bismarckſtraße | - Biergrosshandlung 


Schuhmacher⸗ u. Schiller: 
Der Laden ſtraße ⸗Ecke Nr. 1 bf 


von 


angrenzende Stube, zu jedemGeſchäft paf end, — 
Findet Stelung bel t Au bermielben. 5M. Ko PCZZVhS ki ’ 


Thorn, 


Die Hälfte der 2. Etage mit 
Balkon, Breiteſtraße 34 iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Louis Wollenberg. 


emp 
Münchener Hackerbräu, 
Königsberger (Brauerei Ponarth), 
Braunsberger Bier, 
Grützer Bier, 
Thorner Lagerbier, 


London 


Kleine Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Zubeh. 3 Tr. vorn per Preiſen. 
1. 10. zu verm. Preis 270 Mk. Breiteſtr. 21. 
ee ee Zu Kurzwecken u. Bowle 
Standesamt Mocker. n 


Rathhaus, et der Poſt, 
e 


Engl. Borter von Barkley Perkins & Co. 
in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 


Jiegelei- Varl. 


Sonntag, den 14. Auguſt er.: 


zur Feier der Schlachten bei 
Vionville, Mars la tour und Gravelotte 


Großes 
Ertra⸗Militär⸗ Concert. 
Aufſteigen eines Rieſen⸗ Luftballon. 
Großes Hundewettrennen. 


Brifant-Fenerwerk. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


M.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Heute Freitag: Probe. Schützenbaus. 
. EEE 


Turn- Verein. 


Freitag, den 12. d. Mies, 
Abends 9 Uhr 


Zu Kleinen Preiſen. 
Vorverkauf: Sperrſitz 75, Stehplatz 50 Pfg. 
Benefiz für Frau Reissner, 


Maurer und Schlosser, 


Komiſche Oper von Auber. 


Rrieger- N Verein. 


Zur Erinnerung 
der siegreichen Schlacht 
bei Wörth 


findet am 


Sonntag, den 14. Anguſt er. 
im Tivoli -Garten 


Freitag, den 12. d. Mts., Abends präc. 7 Uhr:⸗ 


Gounod, 


Freitag, d. 12. Auguſt 1898. 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Vom 4, bis 1 10, Auguſt 1898: 


Küche, Bade Einrichtung ꝛc. zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 


hilipp Elkan Nachf. 


Wilhelmſtadl. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Maurer Carl Koſenski. 
2. Tochter dem Arbeiter Johann Winiarski. 
3. Tochter dem Droſchkendeſitzer Carl Col⸗ 
bedi. 4. Tochter dem Arbeiter Max Kolo⸗ 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm⸗ dzinski. 5. Tochter dem Arbeiter Guſtav 


ſtadt ſind noch 
3 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Florian⸗Schönwalde. 6. Sohn dem Maurer 
Joſeph Lewandowski » Col. Weißhof. 7. 
Sohn dem Arbeiter Michael Miklaniewicz. 
8. Sohn dem Tiſchler Johann Olszewski. 
9. Sohn dem Tiſchler Guſtav Blech. 10. 


Per I. Oktoder iſt Thalſtraße 22 eine] Sohn dem Arbeiter Ignatz Potarski⸗Rubin⸗ 


Wohnung, 


kowo. 11. Sohn dem Arbeiter Franz 


beſtebend aus 3 großen Zimmern nebſt] Beiger-Rubinkowo. 12. Tochter dem Ar⸗ 


reichlichem Zubehör für 400 Mk. zu verm. beiter Emil Dreßler. 


Zwei Hofwohnungen 
find zu vermiethen bei l 
a I. Cohn, Breiteſtraße 32. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schlohftrafje 4. 


— 0 — unten, ulm, m 
* Sees Sa 


i Eine Sellerwohnung f 


60 
1 
iſt billig zu vermiethen 


1 


F 
2 Habe Die SOMMETSPTOSSEN? ung 


Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. & Stück 
50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. und 
Paul Weber, Drogen-Handlung. 


Schönwalde, 65 J. 


13. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Peter Nadolski. 14. Tochter dem 
Arbeiter Auguſt Jahnke. 15. Tochter dem 
Hilfsweichenſteller Bernhard Erdmann. 16. 
Tochter dem Maſchiniſten Johann Barto⸗ 
Szinski. 17. Tochter dem Böttcher Ferdinand 
Bürth. 18. Tochter dem Schuhmachermeiſter 
Michael Szymanski. 19. Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Johann Zacharias. 20. Sohn dem 
Schmied Hermann Rakowski. 
b. als geſtorben: 

1. Minna Hinkler geb. Pick⸗Schönwalde, 
32 J. 2. Caroline Rotzoll geb. Gebhardt⸗ 
3. Wladislaus Pie⸗ 
trowski, AM. 4. Wilhelmine Scheckel geb. 
Seidel, 78 J. 5. Pauline Hintz geb. Tews, 
29 J. 6. Irmgard Schultz, 5 W. 7. Erna 
Koſenski, 13 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anton Suszynski und Antonie 
Gronowski. 

d. ehelich verbunden find: 

1. Maſchiniſt Ernſt Horſt mit Ottilie 
Kurzawa. 2. Weichenſteller Robert Raguſe⸗ 
Hopfengarten mit Margarethe Stachorowski. 


3. Bäcker Guſtav Hoenke mit Bertha Kähler. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. O., Thorn. 


Pa. Apfelwein 


glanzhell, haltbar, beſ. Vorzug rein Wein⸗ 
Geſchmack a Fl. incl. Glas 45 Pf. 


Johannnisbeerwein a Fl. incl. Gl. 75 Pf.] Hamburger Feſt. 


dei Nicolai 


Hauptuerſammlung. 


Spiele und Wettübungen. 


Vorſtandswahl. 


eumvgr N Vertin. 


Freitag, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
bei Dylewski 


Außerordenkl. Verſammlung. 


Beſprechung über die Theilnahme am 
25 jährigen Stiftungsfeſte des Bromberger 
Landwehrvereins. 

Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
Der zweite Vorſitzende 
Technau, 
Amtsrichter. 


Zum Pilsener. 


Heute ganz besonders 


Grosse Riesenkrebse, 


Krebsschwänze in Dill. 
ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
ff. Münchener 3 


Erdbeerwein 90, 
Stachel beerſeet „2 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 

Sämmtliche Weine find naturrein und 
von ganz hervorragender Qualität. 
Von 10 Fl. an ſende frei ins Haus, 


nehme Flaſchen mit meiner Etiquette ver⸗ 
ſehen a 9,10 Mk. zurück. 


Neue Dillgurken 


empfiehlt A. Kirmes. 
... ͤ EEE EEE ETERTTENN 


vn» „ 


Ich übernahm die Gene- 
ral- Agentur der ältesten 
Annoncen - Expedition 

Haasenstein & Vogler 
Actien-Gesellschaft. 
Annoncen für alle 
in- und ausländischen 
Zeitungen besorge prompt 

und billigst. 
Justus Wallis, 

Buch- u Papierhandlung. 


Eis, 


jedes Quantum. Rausch. 


Ein großer Laden 


für 300 Mk. jährl. zu verm. Mellienſtr. 81. Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


ſtark und kryſtallklar, verkauft billig 


Synagogale Nachrichten. 


Sommerfeh 


ſtatt. 
Von 4 Uhr ad: 
Grosses Militär-Goncert, 


auserwähltes Programm, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 
Ulanen-Regiments Nr. 4 
unter perſönl. Leitung des Stabstrompeters 
errn Windolf. 


Boltsjyiele l Helufigungen 


aller Art. 
Nach dem Concert: Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf. ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen, Kinder unter 12 Jahren 
frei. Der etwaige Ueberſchuß iſt zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Kameraden deſtimmt. 


Zur zahlreichen Betheiligung ladet er⸗ 
gebenſt ein der Vorſtand. 


D „E “ fährt Freit 
3 Kg re - 


Sonlbad „Gzernemik“. 


Für VBörſen⸗ und Handelsderichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


I Hierzu eine Beilage. 


